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Riesenbild aufneun
Gian Gianotti hat aus dem Thaynger
< Sternen> ein Atelier gemacht und
malt dort ein Panoramabtld. / 20
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SandyHedhger

THAYNGEN. <Das ist ein Proiekt,
das ich schon seitLängeremvor-
hatte, dass ich einpaarBilderan-
einander male, eine ganze Reihe
von neun Bildern, die als ein
Stück einen Wert haben sollten
unter einer fortgesetzten Ge-
schichte, die sie erzählen.> Gian
Gianotti ist Kunstgchaffender
und lebt seit 31 fahren in Dörflin-
gen. Aktuell arbeitet er an einem
Panoramabild. Dafür hat er sein
Atelier verlassen und sich im
Saal des < Stemön> in Thayngen
eingerichtet. Bis im Herbst will
er hier arbeiten, denn hier habe
er den nötigen Platz, um an meh-
reren Bildern gleichzeitig zu
arbeiten. <Von so einem Raum
träumt man als Ktinstler, wenn
die Sonne reinkommt, wird es
warm und es ist hell>, so Gianot-
ti. Aber auch in der Beleuchtung
an einem regnerischen Tag kön-
ne erhiergut arbeiten. Dannver-
ändere sich etwas und mit jeder
Veränderung verändere sich
auch die Empfindung: <Es bestä-
tigt sich oder stellt Fragen und
dann muss man halt konigieren
undneudenken.>

Die Kraftdes Flusses

Das Panoramabild, das entsteht,
soll eine Geschichte erzählen;
Während 50 |ahren war Gian
Gianotti am Theatör tätig. Dort
erzähle man ebenfalls Geschich-
ten, mit verschiedenen Akteu-
ren aufder Bähne. In diesem
Proiekt geht es um Kraft und
Wasser: <<Es ist ein Fluss, der
fliesst, sich entwickelt, Schwung
bekommt und Schwung verliert.
Mal nimmt er an Kraft zu, mal
gibt er IGaft ab.> Er erzähle an-
dere Geschichten, wenn er ein
einzelnes Bild schaffe: <<Da er-
zähle ich einzelne Momente.>>
Mit dieser Abfolge mache er
nicht aus einem Foto einen Film,
er schafe eine Folge mit einer
ganzheitlichen Erscheinung. >

Das Ganze entwickle sich
mit der Arbeif <<Das finde ich
spännend, Farben wiederholen
sich, ich kann an mehreren Bil-
dern gleichzeitig arbeiten und
hier einen Akzent setzen, und

wenn hier ein Akzent ist, kompt
dort auch einerund dort nehme
ich etwas auf, damit es wieder
eine Einheit ergibt.> Alles ent-
wickle sich mit dem Machen.
<Natürlich habe ich einen Ablauf,
im Kopf.>r Vor zehn Tagen hat
Gianotti mit der Arbeit begon-
nen: <<fa, es hat'schon mal eine
Richtung.> Aber es sei bei Wei
tem noch nicht das, was es wer:
den soll, jetzt wolle er mit Farben
arbeiten. <Mit der Entr,rricklung
will ich gestalten und spielen.>'

Schauenrwäspassiert

<Ich denke jetzt noch nicht an
dasVerkaufen, ich denkejetzt an
das Machenund dannwird man
sehen, was es gibu, sagt Gianot-
ti auf die Frage, ob das Bild in
einem Stück, also alle neun Bil-
derzusammen, oder als einzelne
Bilder Kärtrer fi nden dtirfen. <i Ich
denke, das Bild macht dann Sinn,
wenn es zusammenbleibt, also
mit diesen neurl Schritten. Wenn
einzelne rausgenornmen wür-
den, dann müsste man schauen,
was passiert.> Erkönne sichvor-
stellen, dass das ein Gespräch
wäre; das man dann führen wür-
de, wenn das Bild fertig ist. An
drei bis fünfTagen sei er hier im
<<Sternen>> am Malen. Die Farbe
müsse jeweils üocknen, damit er

*" den nächsten Schritt machen
könne, so würden unen r'ünschte
Vermischungen vermieden.

Was noch alles auf die neun
Bilder komme, werde sich in den
konimenden Monaten zeigen:
<Vielleicht kommt auch weniger
drauf, das kann gut sein.>> Es
müsse stimmig sein und es be-
stehe die Möglichkeit, dass auch
wieder etwas übermalt werde.
Vielleicht fehle da und dortnoch
einAkzent, daund dort seien die
Übergänge noch nicht passend
färihnund sowerde er schauen,
wie sich das selber entwickle in
den kommenden Wochen. <Und
wie ich mich persönlich entwick-
lel im Schafen dieses Bildes und
im Schaffen dieser Geschichte.>>

Ob und wie das fertige Werk prä-
sentiert wird, ist derzeit rioch of-
fen. Von Zeitenünd Zielen lässt
sich der Känstler nicht beeinflus-
sen, er lässt es entstehen.
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Der Künstler Gian Gianotti malt ein Panoramabild auf neun Leinwänden im Saal des <Sternen> in Thayngen.
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Bilder: Gloria Müller
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Tag für Tag soll das Bild entstehen. wird bis im Herbst an der Bilderreihe weiterarbeiten.


